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IVarßisenrle 5orZen rke« im Fneeeeaurn

Australische Kriegsschiffe abberufen
8är»tl!eke brslier im Nittelmeer stattonierle » ^ »liette » rur sofortige » Deimkelrr a»k-
Zeloriiert - ^ avellarmee verlor 80000 Na »» u» c1 400 kaorer - Der I âmpi um 6 aradulr

§onckerder »cb < unrerer Xorrerponäenlen

soll Bern,  2L Februar . Die australische
Presse keilt in großer Aufmachung mit, daß
sämtliche bisher im Mittelmcrr tätigen austra¬
lischen Schiffsrinheiten zur sofortigen Heim¬
kehr in die australischen Heimatgewässer auf-
gefordrrt wurden. Der australische Kreuzer
„Sydney", eine der größten australischen Ein¬
heiten. die dis vor kurzem noch im Mittcl-
meer eingesetzt war, ist nach einem englischen
Bericht bereits wieder in einem australischen
Hafen eingrtrosfen. Angeblich sollen die aus
dem Mittrlmeer zurückgezogenen australischen
Kriegsschiffe durch Einheiten der Home Fleet
ersetzt worden sein, was sich bis jetzt aber
noch nicht bestätigt.

Nach einer Aufstellung des Generals Fori,
die auf Aussagen englischer Gefangener über
die Schlacht in der Märmarika. vor allem
über die Gefechte um Bardia  zurückgehen,
sind die Verluste der Waveltz - Ar¬
mee  außerordentlich schwer. Sie belaufen sich
auf bisher rund 80 000 Mann an Gefallenen.
Verwundeten und Kranken, während diêLlns-
fälle bei der englischen Panzerwaffe auŝ 400
Panzer veranschlagt werden.

Die gegenwärtigen Kämpfe in Nordafrika,
die sich nunmehr in den direkten Wüstengebie¬
ten umGiarabub und bei den Kusra -
Oasen  abspielen , werden in Italien mit
stärkstem Interesse verfolgt. Wie man erklärt,
befinden sich die Gialo-Oasin, die seinerzeit
die Operationsbasis für Grazianis Sahara-

Truppen bei dem berühmten Zug aus Kujra
abggben, nach wie vor in italienischem Besitz.
Forjnationen sWnzösischer Dissidenten hatten
übrigens vom Anden aus vergebliche Angriffe
ans Kufra versucht. Strategische Bedeutung
besitzen weder dit Kusra-Oa>e noch Giarabub.
Presligemäßia tst Hinsicht auf die Mohamme¬
daner ,Likchi« ist sedoch die Bedeutung beider
Punkte nicht zu unterschätzen.

M , Zusammenhangmit der Teilnahme von
, ^Gaulle -Anhängern aus englischer Seite
in den Kämpfen in Nordafrika erklären übri¬
gens zuständige italienische Stellen, daß diese
nicht das Recht für sichm Anspruch nehmen
können, als Truppen eines kriegführenden
Staates behandelt zu werden. Falls sie mit
der Waffe in der Hand in italienische Gefan¬
genschaft geraten, haben sie das Los von
Freischärlern  zu erwarten.

Eden und General Wavell beraten sich in Kairo
Odorckills >e>r er Re lullgsversuoti iw Raken Osten sl von vorn ' erst « rum Tedeilern v«i n»1erlt

Kehrseite der Wavellschen Strategie immer
mehr in Erscheinung.

Mit dieser Lage wird sich Eden fürs erste
zu beschäftigen haben. Darüber hinaus scheint
aber, daß der englische Außenminister im Auf¬
trag Churchills eine Wendung in der
britischen Kriegführung  herbeifüh¬
ren oder aber mindestens für kommende Zeiten
eine sichere Zuflucht für die Plutolraten
schaffen möchte, von der aus sie vielleicht hof¬
fen. ihr Unwesen noch einige Zeit treiben zu
können. Die große Frage ist also, ob Chur¬
chill sich schon einen Rückzugweg  sichern
will und es ist mehr als wahrscheinlichdaß
er zu diesem Zweck Eden nach dem Orient
entsandt hat, obwohl alles, was er im Oktober
1940 unternahm, scheiterte. Die türkisch-bulga¬
rische Freundschaftsdeklaration dürfte den
Engländern endgültig zum Bewußtsein ge¬
bracht haben, daß ihre Versuche einer Wen¬
dung des Krieges vom östlichen Mittelmeer
her gescheitert sind.

Eden soll es aber noch einmal versuchen.
Auch Churchills letzter Plan ist aber von
vornherein zum Scheitern verurteilt , denn er
enthält in Wahrheit das Eingeständnis, daß
es um die englische Insel recht
schlecht bestellt  ist und daß man in den
Kreisen der Plutokraten selbst bezweifelt, ob
auf diesem Kriegsschauplatz noch etwas zu er¬
reichen ist.

Von rivser « w Korrespovüevtev

V. I. . R o NI , LL -Fsboasr . Der englische
Außenminkstev Eden ist in Begleitung des bri¬
tischen Empfrs - Generals Dijsj und anderer
hoher Militärs am Donnerst«- wieder einmal
plötzlich in Kairo eingetrkffs»n. Sein letzter
Besuch Mitte OhwbpeS. I . diente bekanntlich
der Vorbereitnngoer Eroberung des Vorde¬
ren Orients und des europäischen Südostens
für England. Griechenland wurde dabei in
dieses Intrigenspiel mit einbczogen. Edens
Besuch war aber auch der Auftakt zu dem ge-
heimnisvollen Ministrrsterbrn im Nilland.
Es muß auch jetzt wieder um die Sache Eng¬
lands in diesem Räume faul stehen, denn Eden
wird sich auch mit General Wavell, dessen Nil-
armce unschlüssig an der Syrte steht, treffen.

Die englische Botschaft erklärt zur Begrün¬
dung dieses neuen Besuches von Eden in
Kairo, die Stunde für eine Ueberprüfung der
Gcsamtlage im Nahen Osten sei gekommen:
Das Kricgskabinett habe die hohe Bedeutung,
die es den Besprechungen beimesse, durch die
Entsendung des Anijenministers Eden und des
obersten militärischen Ratgebers der Londoner
Regierung dargetan. Es seien umfassende
Beratungen mit allen militärischen Befehls¬
habern im Nahen Osten vorgesehen.

Nach schwedischen Kombinationen ans Lon¬
don bestehe eine Bedrohung des rech¬
ten Flügels der Nahostarmee,  wäh¬
rend Wavell gleichzeitig den linken Flügel
waghalsig verlängert hat. Auch auf diplo¬
matischem Gebiet wird die Lage in Nahost
nicht als befriedigend angesehen, auch nicht im
ägäischen Raum. Der bulgarisch-türkische Pakt
wird mit großem Mißtrauen betrachtet.

Die Admiralität hat aber noch andere Sor¬
gen. Sie fürchtet um Gibraltar und
Malta.  Aus Malta haben sich die Engländer
soeben zu einer Maßnahme entschlossen, die
sie bisher immer ängstlich vermieden: Sie
haben über Nacht die allgemeine Wehrpflicht
eingeführt. Der Gouverneur hat die Voll¬
macht erhalten, alle Männer zwischen l8 und
4l Jahren zur Aufstellung von bewaffneten

31,5 Millionen Mark ge ammeil
Am Tag der deutschen Polizei

Beel in,  SI . Februar . Die am Tag der
deutschen Polizei durchgrführte Sammlung
für bas Winterhilsswrrk hat nach den rnd-
gültigen Meldungen das Ergebnis von 3l,.»
Millionen Mark erbracht. Zu diesem Betrag
haben die einzelnen Angehörigen der beut-
schc» Polizei und ihrer Hilfsformationen
durch eine besondere Opferspendc von über
drei Millionen Mark beigetragcn. Mit dieser
bisher höchsten Spende für das Wintcrhilfs-
wrrk hat daS deutsche Volk in der Kriegszeit
erneut ein eindringliches Bekenntnis für den
Führer und sein Werk abgelegt und hat zu¬
gleich auch mit diesen einmaligen Zahlen die
still und oft unbemerkt in nationalsozialisti¬
schem Geiste geleistete Arbeit seiner Polizei
in überzeugender Form anerkannt.

Streitkrästen „oder zur Durchführung von
Arbeiten im Dienste der Behörden" einzuberu¬
fen. Der Nachdruck liegt auf dem zweiten
Punkt. Offenbar sind die Zerstörungen auf
Grund der deutschen Luftangriffe so schwer,
daß das Verteidigiingsshsten, der Insel nur
noch durch ein Massenaufgebot der gesamten
Zivilbevölkerung wieberhergestellt werben kann.

*
Von unserer Berliner Schriftleitung wird

uns dazu noch folgendes geschrieben:
8-I>. Es hat einiges Aufsehen erregt, daß der

britische Außenminister Antony Eden zusam¬
men mit dem englischen Geiieralstabschcs,
General Dill plötzlich nach Aegypten entsandt
worden sind. Man versucht in England, die
Reise mit allerlei wohlklingenden Phrasen zu
umgeben, fügt aber doch den aufschlußreichen
Satz hinzu, daß die Lage in Afrika einer
vollkommenen Revision  nach der
politischen und militärischen Seite unterzogen
werden müsse. Eden war ja schon.immer der
von Churchill anerkannte Intrigant im
Orient. Wenn er jetzt wieder dorthin gesandt
wurde, so verrät das, daß Churchill  den
Versuch machen möchte, dieses Gebiet für alle
kommenden Ereignisse zu sichern. Es ist
keineswegs so, daß mit General Wavells
Vorgehen im Wüstensand große strategische
Ziele erreicht worden wären. Im Gegenteil
tritt nach den vorliegenden Meldungen die

Japan läßt sich nicht einschüchtern
Reue britisodeDrucllvees >o e s o"ea in lolc o k̂ sle Rolseblosseokelk

5onckerdericdt «nie rer Xorrerponckente»
bv . Stockhalm,  L2. Februar . Die eng.

lischt Bluffmaschine gegen Japan läuft auf
vollen Touren. Als „Nummer 1" fungiert
weiterhin Australien. Man läßt dessen Mini¬
ster Erklärungen abgeben und sie auf die an¬
geblich enorm gewachsene Stärke Australiens
Hinweisen.

Man verkündet ein großes Schiffsbanpro-
gramm und geht mit der Behauptung hau¬
sieren, daß Australien schon jetzt über 8000
eigene ganz oder beinalie ausgcbildete Piloten
verfüge. In diesem , Mnchtigkeitsaefühl" er¬
schien der australische Gesandte in Tokio sogar
im japanischen Außenministerium, wo er frei¬
lich eine Abfuhr einstecken und sich Vorhaltun¬
gen darüber gefallen lassen mußte, daß die
sogenannte Fcrnostkrise von unbegründeten
Älarmgerüchten angcheizt worden sei.

Als „Nummer 2" rangiert in der englischen
Propaganda die Behauptung über ameri¬
kanische Maßnahmen im Pazifik.
Vor allem stellt man in London die Nachricht
über die angebliche Landung von 700 Mann
nordamerikanischer Truppen aus Manila groß
heraus, ferner die Behauptungen Neuyorker
Blätter über amerikanische Flugzeuglieferun-
gen nach Singapur und an Tschiangkaischek
usw.

Da indessen die Vereinigten Staaten nach
englischer Ansicht aus diesem Gebiet noch nicht
recht in Fahrt kommen, versucht man mit
Lügen aller Art über angebliche japanische

Vorstöße nnchzuhelfen. So werden Angaben
über japanische Truppeiibewegungen südlich
von Formosa oder Kriegsschiffszusammen-
ziehungen bei Hainau Wader aufgesrischt.
Ferner wird behauptet. Japan bereite die Be¬
setzung von ganz Indochina vor. Heraus¬
fordernd wurde am Freitag in London er¬
klärt: Âapan soll das Risiko eines Schlages
gegen Singapur voll erkennen.

Der Sprecher des japanischen Außen-
amts  gab auf alle diese Umtriebe die rich¬
tige Antwort , indem er feststellte: Die Eng¬
länder sind allzu nervös, denn die Lage gibt
keinen Anlaß zu Unruhe. England wird aber
auf Japans feste Entschlossenheit
stoßen, falls es seine Druckversuche gegen
Japan fortsctzt.

Arttisches Hii'eschif versenkt
Dampfer auf England -Fahrt gesunken

Stockholm, 2k. Februar . Nach einer Renter-
Meldiiiig bedauert die britische Admiralität
mittrilen z» müssen, daß das bewaffnete Hilfs-
schiff „Crispin"  versenkt worden ist. Das
Hilssschiff war 5051 BNT groß und wurde
im Jahre 4935 gebaut. — Der für England
fahrende norwegische Dampfer „Ci ß" t «I59
Druttoregistertonnen ) aus Farsund tief am
19. Februar an der kanadischen Küste ans
einen Felsen bei Capevreton und sank. Die
Besatzung wurde gerettet.

Imperium ibericum?
Van 2 . Oogero - 8terot »elg

Die L a - P1  a t a - K o n i e r e nz  in Mon-
tevioeo. deren engere Auigave darin begand,
den Verkehr aus dem ausgeoehiilen La-Pmca»
Stromnetz >ür die Anrainerilcialen zu regem,
L-emuinlye und Scyltanen zu veseiligen und
einen engeren Zu >ai»i»rnschmß auch au, an¬
deren ms dem WirlicgailSgevtelzu inchen, yat
kürzlich ihre Arveilen beendet. Der praktftcye
Er >mg der Koil,erenz hat nicyt alle ^.eftney-
mer vejriedigen können, da Argentinien ge¬
linge Vorvegmle macyte. Immeryin ist man
emen Schritt vorwärts gelommeii und alle
Anzeichen deuten daraus hm, dag die Saiunl-
tuiigs- und Z u sa m m e ii scgi u ß b e >i r e »
vuiigenver jüdamerikanlscyen
Staaten  fortgesetzt werden sollen und daß
pch dort vielleicyl iui Lauie der ncit eine Art
Imperium Ivernum vftoen wiro. d. h., em
Staateiibuuo . denen räumliche und kulturelle
Bedeutung dem der Bereinigten Staaten von
Nordamerika nicht nachsleyeil wurde. Man
mag dagegen einweiideu. dag Ivero -Amerita
Nicht einheitlich. sondern viecgeilattig ist. Aver
gemeinsam ist dieien Staaten die Tradition
ihres hiilorischen Werdeganges, die km hon,che
Religion und, mit Ausnahme von Brasilien»
wo Portugiesisch gesprochen wird, die jpmuiche
Sprache. Gememiam ist ihnen vor allem der¬
selbe Notnand. in den sie der gegenwärtige
Krieg mit der britischen Bcockade und das
norbamerikanlsche Drangen nach Stützpunkten
in ihrem eigenen Hoheitsgebiet getrieven hat.

Der halbe Erdteil , der raumuco am weite¬
sten vom europäischen Kriegsschauplatzent¬
fernt ist, und der sich am entschiedensten aus
dem Konflikt herauszuhalten versucht hat,
ist Südamerika, aver je mehr Monate ver¬
gehen, um so tieser wird es in den Strudel
der Kriegsereigiilsse hineingezogen. Es wird
wirtschaftlich durch die Blockade
ruiniert  und politisch von den FangLlmrn
des „großen Bruders " im Norden umiaßt.
Dagegen aber wehren sich Setbsterhaltuiigs-
triev und Selbstvewußtsel» oer SüüamerAa-
ner. Der große Hasen von Buenos Aires ist
verödet. Mais und Weizen sinden keine Ab¬
satzmöglichkeiten, weit Frachtdampser schielt.
Das Fleisch versauft in den Speichern und
die Wolle findet keine Abnehmer. Brasilien
weiß nicht, was es mit seiner Kassecsülle an»
sangen soft. Unzusriedenheit und Unrast
machen sich deshalb bemerkbar.

Es ist unter diesen Umständen verständlich,
dag die leitenden Staatsmänner jener Länder
mit allem Ernst nach Mitteln suchen, um
einen Ausweg aus der Sackgasse zu sinden, in
die sie ohne ihr Verschulden geraten sind. Sie
sind sich auch darüber klar, daß dieser Ausweg
nur durch eine Einigung und durch Zusam¬
menarbeit gesunden werden kann. Der Ge¬
danke eines Zusammenschlusses der südameri-
kanischcn Staaten ist nicht neu. Er trat schon
während des unsinnigen Ehacokrwges hervor,
in dem sich Paraguay und Bolivien in der
grünen Hölle zerfleischten. Nachdem nach lan¬
gen Verhandlungen in Buenos Aires La Paz
und Assuilrion sich zur Niederlegung der Waf¬
fen entschlossen hatten, begab sich der damalige
argentinische Präsident , General I u sto. mit
einem auserlesenen Gefolge zu einem Staats¬
besuch nach Rio de Janeiro.

Präsident Bargas,  der auf einer Inspek¬
tionsreise im Norden des Landes weifte, eilte
in die Hauptstadt zurück, um den hohen argen¬
tinischen Gast zu begrüßen. Der Zusammen¬
kunft maß man besondere Bedeutung bei und
in der Tat wurde zwischen den beiden größten
Staaten Südamerikas in Rio de Janeiro ein
Freundschafts- und Nichtangriffspakt unter¬
zeichnet. und zwar mit der Aufforderung, daß
sich auch die anderen Länder Hispapo-Amerl»
kas ihm anschliehen möchten. Der Aufforde¬
rung sind die meisten Staaten nachgekommen.

Aber von da bis zu einem politischen und
wirtschaftlichenBündnis ist noch ein weiter
Schritt ! Man hofft auf den jetzigen Konse-
renzen eine weitere Etappe auf dem Wege
zum ersehnten Ziel zurücklegen zu können,
wobei man jedoch die Schwierigkeiten nicht
übersieht. Südamerika besitzt keine eigene nen¬
nenswerte Industrie und ist aus Import von
Maschinen und anderen notwendigen Artikeln
angewiesen. Die klimatischen und auch die
elbnographischenVerhältnisse im Norden und
Süden sind ganz andersartige . Argentinien
ist ein rein weißes Land. Ecuador hat nur
eine dünne Oberschicht von weißen Bewoh¬
nern, die acht Prozent nicht übersteigt. 30 Pro¬
zent sind Mestizen. 48 Prozent Indianer und
l4 Prozent Sieger. In Peru liegen die Be-
völkerungsvrrhältnisse ähnlich. Paraguay und
Bolivien sind indinno-amerikanjsche Staaten,
aber der Kitt der Sprache, der Religion, deS
gemeinsamen geographischen Raumes hält doch
die Völker Südamerikas schicksalhaft zu¬
sammen. Diese Politik der guten Nachbar¬
schaft hat erhebliche Fortschritte gemacht.



Sieden Sctiitte gelroiken
' Kerl io,  21 . Lebrusr . Oss Oberkom-
' msacko cker Welirmsckit gibt beksnnt;

Lei ^ »grillen gegen keinckliclie Oeleit
1 rüge im 8eegebiet um Lnglsack versenkte

ilie Lnktvsssc ckrei Osnckelsscliisse mit ru-
^ ssinmen I I 500 88T . uack bescbäckigte vier

grössere 8«bisse sckisver.
Oer Leinck verlor im Luktksmpl bei

Oovcr rvvei ^sgcküugreuge vom Muster
8pitLre.

In cker I^sciit rum 21. Lebrusr richteten
sich erkolgreich « Lombensngrisse gegen
Osten - unck Oochsnlsgen im Hiernse-
gekiet null sm Lristolksnsl Lin Osten so
cker Westküste vnrcke vermint.

Im Xlittelmeerrsum grillen ckeotskbe
üsmpküugreuge britische Truppensnssnini-
lungen bei LI 8recks unck einen Osken in
Libyen svirkunxsvoll sn.

Oer Leinck svsrk in cker letzten k̂ scbt sn
einer 8tclle im besetzten Oebiet Lomken,
obne 8chscken snruricbten.

Dank an die Kr»eASber»a <sr
Dr. Dietrich auf einem Appell in Frankreich

In Frankreich, 21, Februar . Reichspresseckes
Dr . Dietrich  sprach am Freitag auf einem
im besetzten Frankreich abgehaltenen Appell
der deutschen Kriegsberichter. Er überbrachte
ihnen die Grüfte und den Dank der Heimat,
den Dank  der Millionen deutscher Zeitungs¬
leser. die Tag für Tag durch die l' li.-Berichte
an den Erlebnissen der deutschen Soldaten, an
ihren Kämpfen und Siegen, an ihren Freu¬
den und Lciden unmittelbaren Anteil nehmen
und dadurch mit ihnen innerlich auf das
engste verbunden sind.

„Man Hot", so erklärte Dr . Dietrich, „die
Kriegsberichter .die jüngste Waffe der
deutschen Wehrmacht'  genannt . Sie
stellen die geistigen Waffen in oen Dienst der
Kriegführung und kämpfen gleichzeitig mit
ihre» Kameraden Se >te an Seite. Sie sind
echte Soldaten Ihr Platz ist stets dort, wo
die Truppe in, Kampfe steht. Dieser ständige
Einsatz in vorderster Front hat von den
Männern der schwere Blutopfer gefor¬
dert. Die Verluste der deutschen Kriegsberich¬
ter liegen weit über dem Durchschnitt der Ge¬
samtverluste der deutschen Wehrmacht. Die
deutschen Kriegsberichter haben, gemessen an
den Gesamtverlusten der deutschen Wehrmacht,
die grösste Prozentzahl an Gefallenen aufzu¬
weisen. Die l' L -Berichte der deutschen Pressesind von Soldaten unter härtestem
Einsatz mit L̂ lut  geschrieben."

Der Reichspressechef gab anschliessend den
Kriegsberichtern die Richtlinien für die Auf¬
gaben. die vor ihnen sieben. Die kämpferischenAufgaben der Zukunft würden den dentfchen
Schriftleitersoldaten an dir schönsten Aufgaben
heranbringen, die einem Journalisten gestellt
werden können. An ihrem Ende stehe der
Sieg. Von dieser Siegesgewitzheit sei das
ganze deutsche Volk tief durchdrungen.

KapitönleuinantVarte's vackt zu!
Bom Minensuchboot zur Küstensicherung
0 .X8. (l' li.) 2l. Februar . Vor einem JahrKommandant eines Minensuchboots, heute

Ches eines Küstensicherungsverbandes von
96 Fahrzeugen — das ist der Kapitänlentnant
Bartels.  der im vorigen Sommer für den
Schneid mit dem er sein kleines Boot in der
Norwegen-Aktion geführt hatte, vom Führer
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz erhielt.
Dieser Verband hat inzwischen rund 3<X1 Han¬
delsschisse und Versorgungsschiffe mit fast
einer Million Bruttoregistertonnen sicher ge¬
leitet. Die Fahrzeuge des Kapitänleutnants
Bartels haben Hunderte von Minen geräumt
und viele treibende Minen abgeschosien, haben
zum Nachprüfen der Transportwege zahllose
Sicherungsfahrten durchgeführt und auch für
die Zwecke des Heeres und der Luftwaffe viele
Fahrten gemacht. Dabei haben die 96 Fahr¬
zeuge verschiedenster Art . die der Kapitän¬
leutnant Bartels zu seinem Küstensicherungs-
vrrband zusammengefaht hat. in sieben Mo¬
naten 312383 Seemeilen zurückgelegt, eine
Strecke, die dreizehnmal um den Erdball her¬
umführt . Dos Rückgrat des Verbandes und
zugleich sein stolzes Traditionsschiff ist dac-Mmensuchboot geblieben, mit dem Bartels
und seine Männer vor nun bald einem Jahr
zur Eroberung dieses norwegischen Küsten¬
striches auszogen, Xriegsdericdter vlrick Xurr

Oie Grieben rennen vergeblich vn
Der italienische Widerstand nicht zu brechen

r. L. Rom, 22. Februar . Die von England
befohlene griechische Offensive in Südalba¬
nien  hat laut „Popoto d'Italia " trotz star¬
ken Materialeinsatzes und schwerer Verluste
nirgends den italienischen Widerstand brechenkönnen. Dagegen nimmt die Zahl der italie¬
nischen Strcitkräfte in Albanien in vorgesehe¬
nem Maße zu.

In Libyen  haben die Engländer nach der
Besetzung von Agheila noch einige Fortschritte
gemacht um dann aber am weiteren Vor¬
marsch vor allem durch die Luftwaffe gehin¬
dert  zu werden. Die Verteidigung bei Che-
ren hat den Vormarsch der Engländer in
Eritrea  wenigstens zeitweilig zum Stehengebracht.

Es wird hervorgehoben, dass die Einge-borenen  in Eritrea und Somalien in
Massen unter die italienischen Fahnen eilen
und dass abessinische Stämme durch Waffen¬
taten ihre Zuneigung für Italien zeigen.
Auch die Haltung der Mohammedaner in ganz
Ostafrika sei ausgesprochen für Italien und
zahlreiche Eiimeborenenfürstrn in Abessinien
hätten mit Erscheinen des Exnegus ihren
Willen kundgetan, am Kampf gegen ihn teil-
zunehmen.

14 Feinb -Flugzeuge abgeschossen
Im Kufru-Lebiet leivrjiicke 8le1lunrkea »aSesrillen - Lonrbeo sul LellSbssi

Rom,  SI . Februar . Das Hauptquartier der l
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front keine Ereignisse von beson¬
derer Bedeutung. Unsere Luftwaffe hat feind-
ljche Truppen, Nachschubkolonnen und Vertei¬
digungsstellungen gründlich mit Spreng - und
Splitterbomben belegt. Unsere Häger lieferten
einen neuen Beweis ihres Mutes . Sie schossen
im Kampf mit zahlenmäßig überlegenen Ver¬
bänden von Gloster- und P/I . - Flugzeugen
zwölf feindliche Flugzeuge ab. Eines unserer
Flugzeuge wurde abgeschossrn, zwei weitere
sind mit Toten und Verwundeten an Bord
zurückgekehrt.

In Nordafrika  die üblichen Anfklä-
rungsunternehmen unserer schnellen Kolon¬
nen. Im Gebiet von Knfra  haben unsere
Flngzenge feindliche Stellungen bombardiert
und deutlich erkennbare Brände hervorge¬rufen.

In der Nacht des 29, Februar haben deut¬
sche Flugzeuge den Stützpunkt Benghasi,
Flugplätze und Artilleriestellungen des Fein¬
des angegriffen.

Im Gebiet des Aegäischen Meeres
haben unsere Flugzeuge militärische Zieleeines griechischen Stützpunktes bombardiert.

In Ostafrika  dauert im unteren Iuba-
gebiet die Schlacht auf beiden Seiten des
Flusses an.

Von den anderen Abschnitten ist nichts von
Bedeutung zu melden.

Der Feind hat einige Einflüge gegen einige
Ortschaften von Eritrea , des Iubalandes und
des Gebietes von Iavello unternommen. Es
sind Menschenlebenund einiger Schaden zu
beklagen. Zwei feindliche Flugzeuge wurden
von unserer Luftabwehr abgeschossen.

In den ersten Stunden des 2l. Februar
haben feindliche Flugzeuge Catania über¬
flogen und dabei einige Bomben abgeworsen,
durch die sechs Personen verletzt und Schaden
von geringer Bedeutung augerichtet wurden.

Swansea erneitt tombordiert
Lebhafte Lufttätigkeit über England

Inv. Stockholm. 22. Februar . Am Freitag
herrschte über England, um in der Aus¬
drucksweise des Londoner Luftfabrtministe-
riums zu sprechen .lebhafte Lufttätigkeit".
Deutsche Bombenaktionen werden aus Nord-
und Ost-Schottland gemeldet, wohin die Eng¬
länder Flugplätze und wichtige Rüstungs¬
fabriken verlegten. Die amtlichen englischen
Berichte geben zu dass es die Stadt Swan  -
sea  in Südwales war, die in der Nacht zum
Freitag erneut bombardiert  wurde.
Swansea scheint sehr stark mitgenommen wor¬
den zu sein.

Tokio „soll den Dreierpatt aufgeben"
lloverscdLoale noräerus ôn äeir 08 ^ - 8psnnuoS in kernost versebärlt

5 o n 3 er d q»Ic d i unseres X o r r e 5p o n 3 e n l e n
s». Tokio,  22. Februar . Nach japanischen

Blätterstimmen ist man in Washington un¬
verschämt genug, die sachlichen Bemühung«Japans zur Beilegung der Krisenstimmung mit
den USA. mit der unerhörten „Bedingung"
zu quittieren, die japanische Negierung solle
erst den Dreierpakt kündigen, dann werde der
amerikanische Druck im Fernen Osten Nach¬
lassen.

In Washington glaubt man offenbar, die¬
sen Druck auf Japan noch besonders demon¬
strieren zu mögen. Darauf lässt jedenfalls die
von uns bereits gestern gemeldete Entsendung
amerikanischer militärischer Bot¬
schafter  aus Manila für Bangkok, Singa¬
pur und Batavia schliessen. Auch die schon
gemeldete Schaffung von Schiffahrts- und
Lustsperrzouen um die Siidseeiuseln Guam,
Rose, Hawai, Palmyra , Iohnstou, Wake,Kingsmaureef im Westpazifik und Kiska und
Unalaska in Alaska, die Roosevelt aiiaeordnet
hat, gehört zu den amerikanischen Obstruk¬
tionsmanövern gegen die Befriedung desPazifiks, desgleichen die Anordnung des ame¬
rikanischen Außenamts an die amerikanischen
Konsulate Ostasieus, für die amerikanischen
Schisse neue Schiffsregister  aufzustel-len, die die Benützung öffentlicher Schiffs¬
räume für die Unterbringung von Passagie¬
ren ermöglichen. Wenn die Schaffung der
Schiffahrts- und Lustsperrzonen noch Zeit ge¬habt hätte, bis wirklich mit dem Ausbau die¬
ser Inseln zu Stützpunkten begonnen werden
kann, so ist für die Vermehrung der Unter¬
bringungsmöglichkeiten auf amerikanischen
Schiffen durch Hinzunahme öffentlicher
Räume ebensowenig schon ein aktueller Anlass
vorhanden.

Die Gefühle des sapanischen Volkes gegen¬
über all diesen Entwicklungen hat der japa¬
nische Botschafter Nomura m Washington inseinem ersten Interview ausgedrückt, in dem
er hervorhob. dass er den Krieg für unmöglichgehalten habe, als er sich in Japan einschiffte.
Inzwischen habe sich die Situation aber

wesentlich verschlechtert,  mehr als er
befürchtet. Japan dränge südwärts, weil es
Rohstoiie brauche, die unentbehrlich sind. Aber
Japan habe keine territorialen Ambitionen

.im Süden . Zum Krieg könne es der Sndpoli-
rssk wegen also nur kommen, wenn Amerika
die Initiative ergreife.

Bei seiner Ankunft in der englischen Haupt¬
stadt äußerte sich der australische Ministerprä¬
sident Menzies  in einem Interview zu der
Lage um Singapur,  ohne aus die Krise
im ganzen Fernen Osten weiter einzugehen.
Er erklärte, Singapur sei einer der Außen-
posten für Australiens „lokale Verteidigung".
Die jetzt nach Singapur geschickten Verstär¬kungen seien aber nicht der Ausdruck von Ge¬
waltpolitik oder Furcht.

Von englischer Seite werden gleichzeitig
weitere Behauptungen über den Ausbau der
eng l is che n „Verteidigungsstel¬
lung " in Ostasien  verbreitet . Der eng¬
lische Luftfahrtattachee in Washington hat das
„Geheimnis" in Umlauf gesetzt, dass die USA.
Bombenflugzeuge über den Stillen Ozean
nach Singapur geschickt haben. Der Lustsahrt-
atkachee erklärt, die Maschinen gingen nachts
zu geheimen Abgangszcitcn von den Fabri¬ken in Kalifornien nach Hawai und den ame¬
rikanischen Pazifikinseln ab, wo sie von eng¬
lischen Piloten übernommen würden.

Nach Berichten aus Australien  sind dort
grosse Verd unkel ii ngsmaßnahmen
ausprobiert worden. Sie sollen bei Anhalten
der Fernostkrise zur Dauereinrichtung wer¬den. Die Errichtung einer australischen Ge¬
sandtschaft in Tschungking kündigte der austra¬
lische Marineminister Hughes an. Auch in
Singapur und in Holländisch-Indien soll die
Einrichtung australischer diplomatischer Ver¬tretungen in Aussicht genommen werden.

Der Führer hat auf Vorschlag des Stabs¬
chefs der SA .-J ägerstandarte2  Rosen-
heim  den Namen des verstorbenen SA .-
Obergruppenführers Hermann Kriebel
verliehen.

Invasion ever'uch war eine Zeitungsente
Lirglisedsr k opsZsockstrivlr entlarvt - Lin peio ieber R »irrt»I, kür oie kjutolrr » !eii

Orablbericbt unserer Lerliner § c b r r s t l e >t u n y
8ek. Berlin,  22 . Februar . Mit einem

Schlag ist der englische Lügenfeldzug, in dessen
Mittelpunkt eine angeblich von Deutschland
im September ISIS versuchte Invasion stand,
zusammengebrochcn.

Die Schwindler Churchills müssen sich voneinem amerikanischen Journalisten , der in der
genannten Zeit sich in London aufhielt, be¬scheinigen lassen, dass der angebliche Jnva-
sionsversuch von der britischen Propa¬
ganda frei erfunden  worden war, und
dass man das Märchen nur in der Absicht in
der Welt verbreitet hatte, um mit einem plum¬
pen Manöver das Vertrauen des englischen
Volkes in die Verteidigung der Insel zu stär¬
ken und gleichzeitig in Amerika Eindruck zu
schinden. Der Vorgang ist folgender:

In Washington veranstaltete der nationale
Presseklub eine Konferenz, an der hauptsäch¬
lich amerikanische Korrespondenten in Europa
und Asien ihre Erlebnisse und Eindrücke mit¬
teilten und Fragen beantworteten. Bei dieser
Gelegenheit erklärte der Londoner Vertreter
der USA . - Zeitung „Post Meridian ", Ro¬
bertson: „Die immer wieder auftauchende
Behauptung, dass Deutschland im September
1930 eine Invasion versucht habe, ist eine
Zeitungsente.  Man kann sicher sein, dass
oie englische Negierung dies, wenn es wahr
wäre, mit Trompetenstößen in der Welt ver¬
kündet hätte."

Damit ist vor aller Welt zweierlei zuge¬
geben: Erstens, daß die Engländer auch in
Vieser Angelegenheit daS Blaue vom Himmel
heruntergeschwindelthaben, und zweitens, daß
die deutschen Feststellungen  zu den
englischen Gerüchten einwandfrei und
richtig  waren.

Seit vielen Monaten war das Jnvasions-
thema in England ein beliebter Propa¬
gandatrick.  Man stellte immer neue Ter¬
mine aus, man gab angebliche Einzelheiten
bekannt, man versetzte das englische Volk in
eine wahre Invasionsstimmung um hinter¬her, wenn nichts geschehen war, sich in der
Pose des Siegers vor das Volk steilen und
sagen zu können, Deutschland habe die In¬
vasion geplant oder gar versucht, sie sei aber
doch nicht zustande gekommen, weil Deutsch¬land zu schwach sei und England über gute
Abwehrmittel verfüge. So hatte man Anfang
September gelogen, so schwindelte  man
Ende September und zu Beginn des Jahres
lS-ll . Man hatte vor allem ein Interesse
daran, derartige Nachrichten in amerikanische
Zeitungen zu bringen, um die USA. für
die Unterstützung Englands geneigter zumachen. Nun ist auch dieses Treiben vor der
ganzen Welt angepranaert , und mit ihrer
plumpen Propaganda haben die Plutokraten
einen peinlichen Hereinfall erlebt.

Darüber hinaus war in dieser Konferenz
ich aufschlußreich, daß sich die USA .-Korre-
ondenten mit geringen Ausnahmen über
nglands Aussichten recht vessl-
istisch  äußerten . Sie waren z. B. darüber
nig. daß England auf dem Balkan nichts
ehr zu erhoffen hat. Es wurde auch gewarnt,
apans Entschlossenheit zu unterschätzen. Eine
irkliche Siegesaussicht gab den Engländern
gentlich keiner der anwesenden Journalisten,lelleicht könne England, so sagten sie, den
mischen Angriff mit amerikanischer Mate-
alhilfe abschlaaen. Aber nur mit dieser
ilfe könne es den Krieg nicht gewinnen,
»lese Feststellungen find für England alle-

1
9000 « peunZbeeeit

- * Jeder kennt das dumme Gefühl wenn
- man atemlos die Bahnsteigtreppe hinnnter-
- oder heraufkrucht und sieht dann noch ge-
- rade das rote Schlußlicht am Ausgang ver
Z Bahnhofshalle verschwinden. Anschluß ver-Z vasjt!

! srenbahnhaltestelle: Wageiizua auf Wagnizug
- ^ edesmal geht man wieder- ven Weg vom Burger,teig zur Schiene —
j ^ voriibe" Besitzt -" ' zuhal-

I L^Üe' jê L ^ EngLwe ? A nach LrZ amerikanischen Meldung ,n London aus eine
- Transportmoglichkeit nach Amerika warten? Ihnen ist deswegen so wenig wobl „ms
Z Herz, weil es für sie von Tag zu Tag „n-
ß gewisser wird, ob Schisse und Flugzeuge ,,„r- vorübergehend „besetzt" sind, oder ob sie
Z endgültig den Anschluß verpaßt haben. 90M
- siehe» sprungbereit und können nichtZ springen.
ß Sicher sind es 9000 Arbeiterkinder, die
I England aus seiner nenentdeckten sozialisli-
s schen Haltung heraus gern in Sicherheit; sehen möchte? Doch nein allein 1200  der
Z Wartenden sind für einen Flug „ach L'ssa-
s von vorgemerkt, um dann mit dem Clipper-
ß slugzeug oder aus einem NSA .-Dampser in
Z die Neue Welt zu übersiedeln. So aber psle-
Z gen englische Arbeiterkinder nicht zu reisen,
ß Sonst mußte man gar noch die kostbaren
ß Windhunde und Rennpferde mit ihnen auf
^ eine Stufe stellen. Und außerdem hat sa die
ß englische Regierung erklärt, daß für dieß Kinder der „breiten Schichten der Vevölke-
ß rung" keinerlei Transportmöglichkeite» mehr
Z vorhanden seien. Viel wahrscheinlicher han-- delt es sich bei dem Aufmarsch der 9lX>0 „m
ß den Auszug der Kinder Israel . Der aber
I bedeutete bisher überall den Anfang vom- Ende.
- Die Juden sind nämlich allmählich ge-
^ witzigt worden. Reisen bildet!

Wälder völliq zerstört
Neue Ungliicksbotschaften aus Portugal
Lissabon, 2l. Februar . Aus allen Teilen des

heimgesuchten Landes treffen weitere Un-
qlücksbotschaften über die Verheerungen des
Zyklons am 15. Februar ein. Allein im Lissa-
boner Hafen hat die Sturmkatastrophe 21 Tote
gefordert. Nach 18 Seeleuten von den an den
Hafenkais zerschellten Leichtern und Hafen¬
dampfern wird noch gesucht. Die Verwüstun¬
gen unter dem Baumbestand des berühmten
Pena -Parks sind so groß, daß der Park ge¬
schlossen werden mußte. In Evora wurden
10  000 Eukalyptusbäume entwur¬
zelt.  Aus Nordportilgal kommen Meldungen,
oaß die Wälder im Minso - Gebiet  voll¬
ständig zerstört Warden sind. Man befürchtet,
daß dort die Schäden n^cĥ ucht in zwei Men¬
schenaltern wieder « rkgemacht werdewÄnnen.
Die Zahl der Tojcesopfer  übersteigt nach
den setzt vorliegeckven Meldungen die Hundert
weit. Unter der deutschen Kolonie in Portu¬
gal sind keine Opfer zu. beklagen.

Tschvnaklnq wiro evakuiert
In Erwarjckng japanischer Luftangriffe

sek. Bern , 22. Februar . In Tschnngking, wo
Marschall Tschiangkaischek seit zwei Jahren
residiert, scheint man den kommenden Mona¬
ten mit Sorge entgegenzusehen. Jedenfalls ist
in Erwartung japanischer Luftangriffe die
Evakuierung von  200000 Menschen
aus der Stadt angeordnet worden. Die ganze
Verwaltung Tschungkings wurde schon imvergangenen Jahr in oie Felsenhöhlen der
Stadt verlegt.

Von den Japanern wurde die befestigte
Stadt Hsingw  die das Hauptquartier des
Generals Han Tebchins war, eingenommen.

^eichsmarscbarl Görinq
besichtigte die Meflerschmitt-Werke

Berlin , 21. Febr. Reichsmarschall Göring
besuchte am Donnerstag auf seiner Besich¬
tigungsfahrt durch Südoeutschland die Werke
der Messerschmitt-AG. und ihre Anlagen. Er
überzeugte sich von der hervorragenden Lei¬
stungsfähigkeit dieses Betriebes und sprachoem genialen Konstrukteur und Betriebsfüh¬
rer Professor Dr . Messerschmitt  und
dessen Gefolgschaft seinen Dank und seine be¬
sondere Anerkennung aus.

Bri en verlassen Zugoslaw'en
Auf Befehl der britischen Gesandtschaft

Voo uoserew Korrespov6eoreo

KS Belgrad, 22. Februar . Die in Jugo¬slawien ansässigen britischen Staatsangehöri¬
gen sind von ihrer Gesandtschafterneut be¬
nachrichtigt worden, daß sie sich für sofor¬
tige Abreise  bereit halten mußten.

in Xüere
Ein im Sängerhaus in Straßbura  ab¬

gehaltener Kameradschastsabend.  zu
dem der stell». KommandierendeGeneral und
Befehlshaber im Wehrkreis V General der
Infanterie Oßwald.  eingeladen hatte, ver-einte die Angehörigen der Wehrmacht zum
ersten Male überhaupt mit der Straßburger
Bevölkerung im festlichen Kreise.

*
Der am 30. August 1906 in Kötben geborene

Werner Iä nicke , den das Sondergerickt in
Freibera als Bolksschädling  zum Tode
verurteilt hat, wurde hingerichtet;  der
vielfach vorbestrafte Gewohnheitsverbrecher hat
sich unter Ausnutzung besonderer Krieasver-
hältnisse, nachdem er aus der Strachaft aus-
gebrochen war. als Volksdeutscher Muchtlnrg
aus Polen ausgegeben und so zahlreiche Be»trüaerelen beaanaen.



««ri rM. ss« war s«yr gut zu mir , und auq
sie hat — viel gelitten . Vielleicht aber muß man
immer viel leiden , um gut zu werden —", fügte
sie leise hinzu und sah Ludwig Gontard nach¬
denklich an.

„Es ist wohl so", antwortete er. „Aber es ist
auch so, daß erst die Tiefe des Gemüts und die
Kraft des Herzens einen Menschen zu jener
Größe reifen lassen, die ihn solchen Leides fähig
und der Ueberwindung würdig machen."

„Sicherlich gehören auch Sie zu diesen Men¬
schen", entgegnete Ielena schlicht.

Der Staatsanwalt wurde einer Antwort ent¬
hoben, da es köpfte und Lisa hereinkam , einen
wunderbaren Strauß weißer Nosen in der
Hand . Sie sagte, er sei soeben abgegeben wor¬
den.

Der Staatsanwalt nahm ihn verwundert
entgegen , fanv eine Karte daran und las : Berg-
Not Thorsten . Für Julia.

Ludwig Gontard begriff : es sollte ein Ersatz
sein für jene, in einem verzweifelten Irrtum
zu Boden geschleuderten Blüten , von denen er
Bergliot gesprochen, als sie nach der Wunde an
seiner Sand gefragt . Versonnen betrachtete er
den Strauß , atmete den Duft der weißen
Knospen, die nur einen Hauch von Nosa im
Herzen der Blüte ahnen ließen. Dann brach
er eine davon , reichte sie Ielena und verließ
mit dem Strauß das Zimmer.

„Sicher waren sie", sagte Herbert , als sie al¬
lein geblieben, zu Ielena , „für Julia bestimmt."

„Wie sehr du deinem Vater gleichst", meinte
Ielena . Sie trat zu ihm und legte die Hände
auf seine Schultern . „Ich liebe euch beide —"

„Ich liebe ihn", fuhr sie fort , „wie ich auch
Annuschka liebe! Sage mir , du erinnerst dich
doch an meine Schwester? Wirst auch du sie
lieben ?"

„Gewiß werde ich das ! Und wir werden selbst
zu ihr hinfahren , gleich nachdem wir gehei¬
ratet haben . Sie soll bei uns bleiben. Viel
wird vergessen sein „wenn wir zurückkommen.
Bis auf eins —"

„Was ?"

„Was die Frauen der Gontards für ihr«
Männer zu tun bereit gewesen waren und was
diese Männer nun wissen— und nie vergessen
werden. Auch, was du für Julia auf dich ge¬
nommen hattest , und was ich damals nicht ver¬
stand. — Verzeihe mir , ich weiß es setzt!"

Und sein Kuß nahm ihre Verzeihung und
jede Erwiderung

— Ende —<

Amputiert und doch vollwertig
Kammersänger Schaeßler vor Verwundeten

Stuttgart . Die NS . - Gemeinschaft
„Kraftdurch Freude"  hatte für Freitag
nachmittag die Verwundeten aus den Stutt¬
garter Lazaretten in das Kleine Haus der
Württ . Staatstheater zu einer Sondervor¬
stellung eingcladen, bei der zahlreiche Künstler
der Oper, des Schauspiels und des Balletts die
Soldaten mit ihren Darbietungen erfreuten
und dafür dankbaren Beifall ernteten . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Vor¬
trag von Kammersänger Fritz Schaetzler
über seine mehr als zwanzigjährigen Erfah¬
rungen als Schwerkriegsbeschädigter. In le¬
bendiger Weise schilderte er seinen Leidens-
genoßen aus dem gegenwärtigen Kriege, wie
er durch unnachgiebige Energie und Geduld
von einem Krüppel wieder zum vollwertigen
Menschen wurde und als solcher seit zwei
Jahrzehnten auf den Bühnen der Staats¬
theater auftreten kann, ohne daß dem Publi¬
kum seine Körperbehinderung jemals aus¬
gefallen wäre — obwohl zu dem abgenopime-
nen Bein noch eine durch Armschutz gelähmte
Hand kam. Nur in der richtigen inneren
Einstellung und dem innersten Wunsch, sich
von niemanden bedauern zu lassen, sondern
gesund und leistungsfähig sein zu wollen, liege
das Geheimnis der Ueberwindung
aller anfänglichen Leiden und Behinderungen.
In verblüffenden praktischen Vorführungen
zeigte der Künstler dann richtiges und fal¬
sches Gehen, sprang aus zwei Meter Höhe ab.
führte einen Dauerlauf und einen Ski -Trok-
kenkurs vor, zeigte sich auf dem Fahrrad eben¬
so sicher wie aus den Schlittschuhen und legte
schließlich einen schneidigen schnellen Walzer
sowie mit einer anderen Partnerin einen
Grotesktanz aufs Parkett.

^saelirieüikei » aus aller V̂elt
Winkerbesteigung der Hochkor-Nordwand

Am Freitagvormittag hat eine Dreierseil-
mannschaft. bestehend aus dem Wiener
Sturmmann Kasparek, dem Lehrer an der
Bcrgschule in Fulpmes Brunhuber und dem
Leobener Berg,teiger Wiegele, die Winter-
Erstbesteigung der Hochtor-Nordwand im G e-
säuse (EnnStal ) erfolgreich abgeschlossen. Die
Bergsteiger hatten zu der Ersteigung der 900
Meter hohen Wand , die unter normalen Ver¬
hältnissen im Sommer in dreistündiger Klet¬
terarbeit bewältigt werden kann, nahezu sie¬
ben Tage benötigt . Während dieser Zeit mutz¬
ten sie sechs Nächte in der Wand verbringen.
Als sie nach dem Einstieg in die Wand am
vergangenen Samstag bereits ein großes
Stück geklettert waren, stürzte ihnen der Pro-
oiantbcutel in die Tiefe, so daß sie das Unter¬
nehmen nochmals von vorne beginnen mutz¬
ten. Das tollkühne Wagnis der drei Kletterer
ist um so anerkennenswerter , als die Wand
oöllig vereist war und mit ihren fatzrunden
Einbuchtungen im Winter bisher als fast un¬
überwindlich angesehen wurde . Fritz Kasparek
ist bekanntlich einer der erfolgreichen Bezwin¬
ger der Elger -Nordwand , deren Erstbesteigung
m Jahre 1938 großes Aufsehen erregte.

mit Streichhölzern spielen, und sie war aum
auf die Gefährlichkeit ihres Tuns von anderer
Seite aufmerksam gemacht worden . Trotzdem
hatte sie die Zündhölzer frei in der Küche um-
yerliegen lasten. Das Gericht verurteilte die
Frau wegen fahrlässiger Brandstiftung zu
einer Woche Gefängnis.

Ausbrecher kökel einen Milgefangenen
„Ich habe nur zeigen wollen, daß ich fähig

bin, einen Mord zu begehen." Mit diesen
Worten motivierte der Strafgefangene Her¬
mann Sandmann eine furchtbare Bluttat.
Der Zuchthäusler war in einer Arbeits-

mW >Ä

Ver siistrert

Die Mutter ist verankworklich
Eine Mutter , die ihre Kinder unbeaufsich¬

tigt läßt und ihnen in fahrlässiger Unachtsam¬
keit Gelegenheit gibt . Unheil anzurichten,
macht sich strafbar . Das bewies ein Fall , der
dieser Tage in einer kleinen Stadt in Schles¬
wig - Holstein  vor dem Amtsgericht ver¬
handelt wurde . Zwei Knaben im Alter von
fünf und sechs Jahren hatten beim Spiel mit
Streichhölzern eine Scheune in Brand gesetzt,
wobei beträchtlicher Schaden angerichtet wurde.
3>;-> mintter wußte , daß ihre Jungen gerne

imällef dir ovk6>v^brcknktf»5-8
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Ibonkck« -kktiongsreürckokk kur krr»ugmrrs

Vas WM . ist vie freiwillige vrganisotioa
ver brutschen voliiosemeinschost in Wer

praktischen fluswirkun- . _
baracke bei Meppen  untergebracht . Eines
Morgens gelang es ihm, auszubrechen. Be¬
waffnet mit einem Hammer , drang er in die
Unterkunft eines Mitgefangenen ein, unter¬
hielt sich eine Weile mit ihm und schlug ihn
dann ohne Grund mit dem Hammer nieder.
Darauf kehrte der Täter zurück in seine Zelle,
um nach einer Weile erneut an den Tatort
zurückzukehren. Diesmal schlug er auf den
besinnungslosen Mitgefangenen so lange ein,
bis er tot war . Das Sondergericht Hannover
verurteilte den vertierten Burschen zum Tode.

Vereiste Mahmann-Osiwand durchstiegen
Ohne Einsatz von Nettungsexpeditionen und

ohne jede sonstige Hilfe haben zwei Gebirgs¬
jäger aus Berchtesgaden,  die Gefreiten
Binder und Henning , in dreitägiger schwie¬
riger Kletterarbeit zum ersten Male im Win¬
ter die tief verschneite und vereiste Watz-
mann -Ostwand auf der Normalroute durch¬
stiegen. Ueber diese stolze bergsteigerische Lei¬
stung herrscht unter den Kameraden besoirdere
Freude.

Neun Söhne unker den Fahnen
Ohne Beispiel tm Gau Moselland steht da»

Ehepaar Georg und Franziska Wagner in
Koblenz:  alle neun Jungen dieser Fa¬
milie dienen dem Führer unter den Fahnen
unserer siegreichen Wehrmacht, und zwar bei
allen Waffengattungen , zu Lande, zu Wasser
und in der Luft . Der älteste der Wagnerschcn
Söhne ist 44. der iünasie 21 Jobre alt.

3« verkaufen eine

Kalbin
30 Wochen trächtig, gewöhnt,
«ln l '/»jähriges

Rind
Wilhelm Schneider

Gottlob Niethammer
Srchingen

Schöne

Mil-Weine
oerkanft

kür äsa
>ut»n
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S4S 946 Mark sammelte die Polizei
n»8. Stuttgart . Daß der Sammelerfolg am

Tag der Deutschen Polizei ein großer werden
würde , war von vornherein selbstverständlich.
Noch klarer wurde einem das aber, als man
die Polizei bei ihrer Sammeltätigkeit sab. So
beträgt nun das Ergebnis dieses Sammeltages
im Gau Württemberg - Hohenzol-
lern  645 946 Mark . Die Männer der Polizei
dürfen ebenso stolz auf ihren schönen Erfolg
sein wie die an diesen Tagen besonders gebe¬
freudigen Spender.

30 rvürttembergische Ganredner
im Gau Schwaben eingesetzt

N88. Stuttgart . Am vergangenen Wochen¬
ende sprachen 30 Gauredner des Gaues Wiirt-
temberg-Hohciizollcrn im Nahmen der Ver¬
sammln ngswelledesGau esSch wa¬
lle n in den Kreisen dieses benachbarten Gaues.
So wie wir in Württemberg immer gerne die
'Redner anderer Gaue hören und gastfremid-
schaftlich anfnehmen , so wurden unsere Red¬
ner schon zum wiederholten Male außerhalb
bes Gaues , diesmal im Gau Schwaben, ein¬
gesetzt und kameradschaftlichausgenommen.

-Künstler im feldgrauen Rock*
Tie Ausstellung verabschiedet sich

Stuttgart . Am Sonntag schlicht die Knnst-
russtellung des Heeres „Künstler im feld¬
grauen Rock" ihre Pforten , um nun in wei-
:eren Städten des Wehrkreises als Wander¬
inssteilung gezeigt zu werden. In den drei
Wochen ihres Bestehens ist sie von annähernd
r6 000 Volksgenossen  ans allen Krei-
'en der Bevölkerung besucht worden , eine
'fahl, die sowohl für die künstlerischeQualität
'er zur Schau gestellten Kunstwerke, als auch
ür die Aufgeschlossenheit und das Interesse
:er Besucher spricht, die diesen erstmals durch-
eführton Versuch, die Heimat an dem künst-

. .75 -xront zu
lassen, in seiner außergewöhnlichen Bedeu¬
tung für die weitere Entwicklung auf diesem
Gebiet klar erkannt haben. Als nächste Station
ist Ulm geplant , wo die Schau vom 1. bis
9. März im Schwörhaus und im Kunstverein
gezeigt wird . Es folgen dann Freiburg
vom 21. bis 30. März , Straß bürg  vom 12.
bis 20. April und schließlich Karlsruhe
vom 307'April bis 11. Mai.

Oie Teck im Besitz des Albvereins
Kirchheim u. T. Vor bald 52 Jahren hat

der hiesige Verschönerungsverein auf der Teck,
einem der schönsten Albberge , einen Aussichts¬
turm erbaut ; das zugehörige Rasthaus ist vor
etwa sieben Jahren durch die sogenannte
Mörikehalle vergrößert worden . In den letz¬
ten Jahren ist immer mehr der Wunsch nach
einem Uebernachtungshaus laut geworden. Da
die Erstellung eines Wanderheims  in den
Aufgabenbereich des Schwäbischen Albvereins
fällt , regte im letzten Herbst der Vorstand des
Verschöncrungsvereins beim Vorsitzenden des
Schwäbischen Albvereins  die Ueber-
nahme der Teck und die Erstellung der vom
Verschönerungsverein für notwendig gehalte¬
nen Bauten durch den Albverein an . Der
Schwäbische Albverein ging auf dieses Ange¬
bot bereitwillig ein und hat kürzlich eine ent¬
sprechende Vereinbarung abgeschlossen. Gleich¬
zeitig übertrug der württembcrgische Staat
das Eigentum am Grund und Boden der Teck
aus den Albverein . Die Uebergabe der Ge¬
bäude erfolgt erst nach Beginn der Banarbei¬
ten, die nach Kriegsende so rasch als möglich
durchgcsührt werden sollen. _ _

Zum Präsidenten de? Staatlichen Material-
prufungsamtes in Berlin -Dahlem wurde der
ordentliche Professor für Materialprüfung
und Werkstoffe von der Technischen Hochschule
Stuttgart Dr .-Jng . Erich Siebel  ernannt

3n Vertretung der Beauftragten für die
Madelarbeit in Spanien , Pilar Primo de
Rivcra , trifft heute Samstag die spanische
Studentenführerin Clotbilde Salazar  in
Stuttgart ein, wo sie von der Obergauführerin
des schwäbischen BDM „ Maria Schönber¬
ger.  empfangen wird.

Für die Verwundeten  der Stuttgarter
§ ^ sŝ °.?kknknrette wurde im Kleinen Haus
der Wurtt . Staatstbeater  das Schau¬
spiel „Oberst Vittorio Rosst" von Edgar Kahn
aufgefubrt . Dieser Veranstaltung wohnte die
Gattin des Gauleiters und Reichsstatthalters,
FrauMurr.  bei.

Der in Stuttgart wohnhafte 49iährige Karl
L. aus Großgartach (Kreis Hellbraun ) fing
noch wahrend seiner Ehescheidung, in oer er
als der schuldige Teil erklärt wurde . Liebes¬
verhältnisse mit Frauen an . Als sich bei einer
von ihnen Folgen zeigten, nahm er ohne jede
Sachkenntnis und unter der gröblichsten
Außerachtlassung aller bvaienischen Schutz¬

maßnahmen zwei Eingriffe an ihr vor, die
zum Tode der Frau infolge einer schweren
Blutvergiftung führten . Die Straikammer
verurteilte L. wegen vorsätzlicher Ab¬
treibung und fahrlässiger Tötung
zu einem Jahr sechs. Monaten Gefäng¬
nis.

Auf dem Güterbahnhof verunglückte ein
26jähriger Rangierer  beim Anknppeln
einer Lokomotive. Dem Manne wurden beide
Beine  abgefahren.

In einem Hause an der Bnssenstraße in
Gablenbcrg geriet aus Unvorsichtigkeit eine
Verdunkelnngsvorrichtung
in Brand.  Das Feuer wurde vom Woh¬
nungsinhaber selbst gelöscht.

Korrigierte LveltgeMckte
L!o keltere , Erlebnis aus dlets

Als 1918 Frankreichs Regimenter „siegreich"
in Metz einzogen, fehlte es natürlich nicht an
„Patrioten ", die meist aus Nancy herbcigeholt
worden waren , um der alten deutschen Stadt
ein „französisches" Gepräge zu geben. Bor
allem die nachmaligen Stadtvatcr konnten sich
nicht genug tun und überhäuften sich gegen¬
seitig mit Beweisen ihrer frankophilen Ge¬
sinnung . Um den triumphalen Einzug der
Somalineaer und Marokkancrregimenter der
„Weltgeschichte" in gebührender Form zu
überliefern , wurde beschlossen, an der damali¬
gen Porte Serpenoise , dem jetzigen Römer¬
tor . das nach dem Sieg von 1870 den Namen
des an der Svitze seiner Truppen in Metz
einziehcnden Prinzen Friedrich Karl trug,
eine Gedenktafel anzubringen . Tatsächlich ent¬
hüllten die Stadtväter von Frankreichs Gna¬
den auch bald mit Tränen patriotischer Rüh¬
rung in den bordeanxfeuchten Aeuglein eine
Ehreninschrift , die den staunenden Metzern
folgendes kundgab:

„Am 19. November 1918 befreiten die fran¬
zösischen Truppen Metz vom deutschen Joch
und kehrten nach 48jähriger , grausamer Tren¬
nung durch dieses Tor zurück."

Leider verfehlte dieser rührselige Text bei
der Metzer Bevölkerung vollkommen seinen
Zweck. Anstatt gerührt zu sein, zogen die
Metzer lachend zu dem Tor und erheiterten
sich trotz des Ehrenpostens über die Maßen.

Das Gelächter wurde so groß , daß die fran¬
zösische Stadtverwaltung sich schon nach ein
Paar Monaten wütend gezwungen sah, den
Text zu ändern , so daß nur schlicht als Schluß¬
satz zu lesen stand:

. . kamen in diese Stadt zurück."
Beim Einzug der französischen Truppen im

Jahre 1918 sind die Pollus nämlich gar nicht
durch dieses Tor marschiert. Nicht einmal eine
einzige „siegreiche" Somalikompanie.

L. Lecnmsxr -

kür » kle

Der Anbau von Heil- und Gewürzpflanze«
Im Anschluß an die Bodennutzungserhe¬

bung 1940 wurden im August vorigen Jah¬
res in allen Gemeinden des Reiches, in denen
in den letzten Jahren , Heil -, Gewürz - und
Duftpflanzen nachgewiesen waren , eine Son¬
dererhebung durchgeführt . Dabei wurde der
Anbau von 52 verschiedenen Pflanzenarten
mit einer Fläche von 4906 Hektar festgestellt:
das bedeutet eine Anbau ausweitung
von 1833 Hektar oder um 64Z v. H., die zum
Teil auf die Auswinterungsschäden und die
sich daraus ergebenden notwendigen Um-
Pflügungen bei Wintergetreide zurückzuführen
ist. In Württembera  wurden 35,9 Hektar
bepflanzt gegen 30,94 Hektar im Vorjahr , da¬
von entfallen mehr als 16 Hektar (14,6) auf
den Anbau von Pfefferminze,  5,49 Hekt¬
ar (4,48) auf den Anbau von Dill.  Ein«
Vergrößerung des Anbaues ist auch bei Boh¬
nenkraut (von 0,29 auf 1,44 Hektar), Kümmel
(von 0,02 auf 0,31 Hektar ), Lauch (von 0,08
auf 0,42 Hektar), bei Baldrian (von 0,03 auf
0,21 Hektar ) und bei Salbei (von 0,05 am
0,21 Hektar) festzustellen. Zurückgegangen ist
der Anbau von Fenchel (von 0,16 aus 0.09
Hektar).

Deutschland auf der Budapester Messe. Da»
Deutsche Reich nimmt zum erstenmal in grö¬
ßerem Nahmen an der Budapester Inter¬
nationalen Messe teil, die vom 2. bis 12. Mai
stattfindet Ein m mehrere Telle gegliederter
Nationalpavillon wird in erster Reihe die
wirtschaftliche Verwendung der deutschen
Werkstoffe  vorführen.
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» ». Nometsch. Witwe >
Nenbniach

Line?amilienanreige in äer„Zchwalrwalä-LIacht"
macht immer?reiiäe!

3jährige scholl.

Schiiferhündin
selten schönes Tier, verkauft

Soto - Jung , Lederftr. 37

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreise » Pferde-

großschlächlerei Eugen Stöhr.
Kirchheim T. Tel.862 u.Köln/Rh

Je srttzee mir RiHeiZr« »qt»
»che »Ir ih»e» »<H»e>,
vest» «ls, Ke, Erfel« fite Sie!

0Ü««I stdeuiaslill« kleiul, eueak
iî ^ leischaenvh ist sicher unaunmg, aber völliger Kortlaffcil vor»
Meisch und anderen etwetkballtgen NabrungSmMeln fübrt nur in

Heilung Der Mebr-ahl der Rbenmatlker
Fleisch»enuh nicht, wenn nur die HauvtnabrungauS reichlich Äeuriise, Obst, Salaten und dergleichen beliebt. Wichtig

Netzmitte? knavve und mätztge Lost und da» S°Massen aller
Nicht»» vernachlässigen«st auch die arzneilich« Behandlung. Setz

A ^ *A/ ** ^ eines - er bekanntesten RheumauütteÜ Toaal hat
Och nicht nur bet allen rheumatischen Beschwerden. Glieder». Gelenk-
und MuSkclschmerzen hervorragend bewährt, sondern auch bei Gicht,
Neuralgien. Ischias, Grtvve und Erkältungskrankheiten. Togal»

schmerzstillend, fördern dt« Heilung und stellen
Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder her. Togal verdient
auch Ihr Vertrauen! Sie bekomme» Togal »um Preis« von M —S» >
und M S.42  tn jeder Apotheke. -

Kostenlos erhalten St « taS tntereffar-te, farbig illustriert« BuW'
«Der Kampf gegen Rheuma. Nervenschmerzen« rd ErkültungSkran» :
-eiten" vom Togalwerk. München8-OIL



Ec.lw , 22. Februar 1941
Statt Karten Danksagung

FUr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir beim Hinscheiden von unserem lieben Entschlafenen

Joses Knörzer
erfahren dursten , sagen wir aus diesem Wege herzlichen
Dank . Besonders danken wir Herrn Stadtplarrer
Winter für die lieben und trostreichen Worte am Grabe,
sllr di « ausopsernde Pflege im Kreiskrankenhaus , den
Herren Ehrenträgern , siir den erhebenden Gesang des
dath . Kirchenchors und des Ciienbahnsingchors . Auch
danken mir a len denen , welche unserem Verstorbenen
während seiner Krankheit so viel Liede enlgegengebracht
haben , siir die vielen Kranz - und Biumenspenben und
die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebene»

Kentheim . 21. Februar 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang unsres lieben Entschlafenen

Friedrich Zotzel
Bäckermeister

erfahren dursten , unseren innigsten Dank . Besonder,
danken wir Herrn Stadtpsarrer Müller sür seine trost¬
reichen Worte am Grabe , dem Sängerchor , den Ehren¬
trägern sowie sür die Nachrufe der Krregerkameradjchast,
Bäckerinnung und Altersgenossen , ferner sür die vielen
Kranz , und Blumenspenden und all denen , die den
Verstorbenen zu seiner letzten Ruhe begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebene«

Einladung!
Am Sonntag , den 23 . Februar , findet nachmittag - 8 Uhr im

Rötzle in Calw eine

statt.
Es werden Vorträge gehalten über:

1. Obst - und Gemüsebau im Hau -garten;
8 . Obstbau in der Erzeugungsschlacht 1941,

je mit Aussprache.
Alle Freunde des Garten - und Obstbaus aus Calw und

Umgebung sind herzlich eingeladen.

Der Kreisfachwart für Obst -- und Gemüsebau:
Schechinger

Der Bürgermeister der Stadt Calw:
Gähner

vr. Lekleled
daß seine Praxis

«ieiler aukseaomivea

ttanNeisIenranstalt
8tuttgsrt -V , ^ srlenstr . 9, Kuk 73139
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Zu mieten gesucht!
Suche zu bald eine sonnige , gut möblierte

Sommerwohnung
3— 6 Zimmer mit Küche , oder ganzes Haue , In
schöner Lage , sür mehrere Monate.

Angebote unter NM . 48 an die . Echwarzwald»
Wacht " erbeten.

Marse Kicsa«
Kur 8 e unä Linrelstunäen
Anmeldungen tLzlicliv. 18—20  Okr

Maschinenfabrik Teufel

Kommanditgesellschaft

Nagold

Wir suchen
für das Erzeugungsgebket luft - und klimatechnischer

Anlagen , Ventilatoren , Lusthcizapparate:

Zeichner
Techniker
Eisendreher
Schlosser
Flaschner

Kurhaus u. Baä -Holel 8 aä Gemach
sucht zum Eintritt sllr Mitte April oder Ansang Mai:

Maschinenwäscherin (auch Anfang«,»)
Kasseekachiu (eotl.Anjängenn)
Zimmermäächen
Haus- unä Küchenmäächen
zweites Büffetsräulein

Angebote mit Zeugnisabschriften , Lichtbild u . Gehalts¬
ansprüchen erbeten.

Wir suchen
zu sofortigem oder späterem Eintritt

1 Kontoristin
möglichst in Taylorir -Buchhailung bewandert

1 Stenotypistin

Maschinenfabrik Teufel
Kommanditgesellschaft

Nagold

Neubulach

Das Schlierseer Bauerntheater spie « am Sonn-

tag , den 23 . Fcbr ., 20 Uhr . Sonne " das heitere Dolksstllck

Das Nees in cieê eciee/iosn
Eintritt 1.— Wehrmacht und RAD — .30 Pfg.

Wir laden die gesamte Bevölkerung von
Neubulach und Umgebung herzlich rin.

'

Alte

Wald-  Pflanzen u.» Samen

L Z anerk . Herkunft «— « siklasslgr Qualität , Heuer

z ^ besonder»schöneschwarzwäldrr Fichten
2  A oller Größen

Martin Nenz Nachf. Emmingen (Wttbg.)
Forstbaumschuien - im Echwarzw .- i - 1823

Verlangen Sie Preislisle

Lei stur spkerr äle Heimat an Sut unä üerlue. war Sie
—frsnt  nötig vatt

Eoang . Kirchengemeinde Ealw

Die Kirchensteuer
des Rechnungssahres 1940 Ist zur Zahlung sälllg und wolle

innerhalb 14 Tagen an die Kirchenpflcge entrichtet werden.

Eoang . Kirchengemeinderat:
Dekan Hermann

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Calw

Abt. Rechtsberatung
Die allwöchentlich Mittwochs von 15 — 17 Uhr

und Donnerstag , von 9 — 11 Uhr slattsindcndcn

Svrrchftlläde« der Rechirderilerr
ln der Kreiswaltung der DAF . Calw

fallen nächste Woche aus.

MUAMM»
Für kleinen , frauenlosen Haus¬

halt wird tllchtige , erfahrene

gesucht . Für zuverlässige Persön¬
lichkeit selbständiger Dauerpostcn.

Angebote mit Lichtbild . Zeugnis-
abschriften und ausführlicher An¬
gabe bisheriger Tätigkeit erdeten
unter B . W . 44 an die Geschäfts¬
stelle der „ Schwarzwald -Wacht " .

In guten Haushalt wird

Tages-es.HMag>
oder

PWljahkUlWell
für sofort oder später gesucht.

Bon wem . sagt die Geschästsst.
der . Echwarzwäld -Wocht " .

Ordentlicher , aufgeweckter Junge
findet gute Lehrstelle als

Mkkerlehrling
für sofort oder später bet

Eugen Vogt , Bäckermeister
Biergasse 7

Mehr Milch , mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterkalkmlschun-

Äwevg - Maske
Au haben in deneinschlägigenGeschäften

Wir haben selbst u aus
Vermögensverwaltungen
lfd . Kapilalbeträge von
l.ooo- zo.ooo«Ist

gegen gute l . U. II. Hypo¬
theken z.giinst . Bedingungen

ausruleitien
u . bitten ernsthafte Interest,
um Angebote , mögt , unter
Beisllgüng der Unterlagen.

Bankgeschäft f. Hypotheken
Nichaed Bauer Komm.-
Gks . Stuttgart -kl, Fried-
tichstkaße 4.

Kleine Familie sucht schöne

2-ZjWermhillliig
Angebote unter W . M . 48 an die
Geschäftsstelle der . Schwarzwald-
Wackl ".

slcnsr-

Urogerle tl . Uernvüorkk
1,iedenreU > vrog . ttimperivd

„ » laotsi »« , sltdevädit gegen

UellaSssen
Preis KVi. 2 .9l». 8leis vor,3t g:

I4« u « / kpottrelee , Lal >v.

I4sck ikren elnrigsrtigen
Lrsuengeslslten schenktuns
2srsk Lesnäer ihre'

.bäsris 8tusrt"

sie unglückliche Königin,
äie gläubige Lrsu , <t >« grolle

kiebenäel

KiilwrMw n. neue Vockenscdän

Vorstellungen : Lreitgg di,
K4ontsg je 19 .30 lldr,
8onntsg 14 uns 17 llkr

fvzeuöllcke krden keinen
Antritt I

882

Freiwillige Feuerwehr
Calw

Es treten an:

Montag,  24 . Februar:
1. Löschzug

Montag.  3 . März:
2 . Löschzug

je abends ' /,8 Uhr . Kämpf

BerSorerr
Kennzeichenlasel

III n 1637
von Siiitlingen bi» Ealw . Ab-
zugcben bei

Emil Geigle , Meßgerm., Glitt-
ttngrn, oder im»Baven " in Calw

Setze mehrere

Angorahasen
dem Verkauf aus

Karl Bcrtfch, Ottenbronn

ID Vierter veräen Oroll unä
- . Klein rum llesucd eines äer
I schönsten äeulscden blär-

!>- cden v . Orlmm gelsäenl

Lrvncksene uns Xinäer nut
nllea klätren beide kreke.

Lsmstag 14 . 30 unä 17 UlirI I
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